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Hochhaus-Votumwird vertagt
Noch keine Entscheidung im Stadtrat für 60-Meter-Neubau an der Olvenstedter Straße

Von Stefan Harter
Stadtfeld-Ost ● Ob Stadtfeld
ein Hochhaus bekommt, bleibt
vorerst noch offen. Der Stadt-
rat hat die Entscheidung zu-
nächst vertagt, ob auf demEck-
grundstück Olvenstedter Stra-
ße/Maxim-Gorki-Straße ein
gut 60 Meter hohes Gebäude
gebaut werden kann.
Geklärt werden muss unter

anderem noch, ob dort, wie
vom Investor geplant, 22000
Quadratmeter reine Büroflä-
che entstehen, oder doch ver-
mehrt Wohnungen bezogen
werden können. Zumindest

Die Ratsentscheidung für
oder gegen ein 60Meter
hohes Hochhaus an der
Olvenstedter Straßewur-
de vertagt. Es gibt noch
Klärungsbedarf zu den
verschiedenenÄnde-
rungswünschen der Stadt-
räte.

die Möglichkeit dazu will der
Bauausschuss in die Be-
schlussvorlage per Änderungs-
antrag einbauen.
„Als das Projekt auf den

Weg gebracht wurde, war an

Corona und Homeoffice noch
nicht zu denken“, erinnerte
der Ausschussvorsitzende Mir-
ko Stage (future!). Deshalb hat-
ten dessen Mitglieder be-
schlossen, dass der Bebau-
ungsplan dahingehend geän-
dert werden sollte, dass auch
die Wohnnutzung im Hoch-
haus zulässig wäre. „Wir ma-
chen damit etwas möglich,
was sonst in den Kerngebieten
nicht möglich wäre“, erklärte
er.

Der Baubeigeordnete Jörg
Rehbaum erklärte, dass diese
Änderung in den Bebauungs-
plan problemlos eingearbeitet
werden könne. Allerdings wird
vorgeschlagen, erst ab dem
ersten Obergeschoss die
Wohnnutzung zuzulassen.
„Im Erdgeschoss macht das
keinen Sinn“, sagte er.
Jürgen Canehl (Grüne) be-

zweifelte, dass die Stadt so viel
zusätzliche Bürofläche brau-
che. „Das wird mir ein biss-
chen zu viel“, sagte er. Deshalb
sprach er sich auch für einen
höheren Wohnungsanteil aus.
„Wenn ein 60-Meter-Hoch-
haus entsteht, dann muss
auch das Umfeld entsprechend
gestaltet werden“, forderte er
zudem.
Auch die Mitglieder des

Umweltausschusses hatten
Änderungswünsche, die sie in
einem eigenen Antrag zusam-
menfassten. So war dort unter
anderem die Reduzierung der
Gebäudehöhe auf 50 Meter dis-
kutiert worden. Dies fand aber

bereits im Ausschuss keine
Mehrheit, wie die stellvertre-

„Als das Projekt auf den
Weg gebracht wurde,
war an Corona und
Homeoffice noch nicht
zu denken.“
Mirko Stage

„Wenn ein
60-Meter-Hochhaus
entsteht, dann muss auch
das Umfeld entsprechend
gestaltet werden.“
Jürgen Canehl

tende Vorsitzende Kathrin Nat-
ho (Grüne) berichtete.
Beschlossen wurde im Aus-

schuss aber unter anderem
eine beidseitige Allee in der
Maxim-Gorki-Straße. Durch
das Anlegen der entsprechen-
den Baumbeete würden aller-
dings Stellplätze wegfallen.
Weil die Forderung des Bau-

ausschusses und auch der ne-
gativ beschiedene Vorschlag in
den Änderungsantrag einge-
arbeitet worden waren, gab es
einige Unklarheiten, worüber
abgestimmt werden sollte.
Deshalb stellte Falko Grube
(SPD) schließlich den Antrag,

die ganze Diskussion zurück in
den Bauausschuss zu überwei-
sen, um die Änderungsanträge
zunächst zu sortieren. Dies
fand Zustimmung bei der
Mehrheit seiner Ratskollegen,
so dass die Entscheidung auf
eine der kommenden Sitzun-
gen verschoben wurde.
Das Leipziger Unternehmen

KSW GmbH plant ein Hoch-
haus mit 16 Etagen, das ähn-
lich wie der „Plättbolzen“ am
Hasselbachplatz oder das be-
rühmte Flat-Iron-Building in
New York aussehen soll. Ge-
plant sind zudem eine Tiefga-
ragemit 220 Stellplätzen, Lade-
stationen für E-Mobile sowie
bis zu 1000 Fahrradstellplätze.
Auch eine Mietauto-Station
und ein Lastenrad-Verleih sol-
len im eigens erstellten Mobi-
litätskonzept enthalten sein.
Über 100 Millionen Euro sollen
in das Projekt investiert wer-
den. Würde das Bebauungs-
planverfahren zügig zu Ende
gebracht werden, könnte 2022
Baustart sein.

Stellungnahme zumneuen Regionalentwicklungsplan sorgt für Diskussionen im Stadtrat / Unterstützer wollten Option offen halten
Von Stefan Harter
Magdeburg ● „Dass wir jetzt
eine Flugplatz-Debatte führen,
habe ich heute nicht erwar-
tet“, brachte Olaf Meister (Grü-
ne) sicher nicht nur seine Ver-
wunderung in der Ratssitzung
zumAusdruck. Eigentlich ging
es um eine Stellungnahme der
Stadtverwaltung zum regiona-
len Entwicklungsplan. Dieser
wird derzeit vom Land erstellt
und soll die Grundlagen für die
Entwicklung der Region Mag-
deburg für die kommenden
Jahre vorgeben.
Weil aber der Ortschaftsrat

Beyendorf-Sohlen zu der Stel-
lungnahme Änderungsbedarf
anmeldete, entspann sich die
Diskussion um den Flugplatz
im Süden der Stadt. Denn die
Stadt wollte gerne den Satz
„Damit erübrigt sich der weite-
re Ausbau [des Flugplatzes]
Magdeburg, der erforderlich
wäre, um qualifizierten Ge-
schäftsreiseverkehr zu ge-
währleisten.“ aus dem Ent-
wurf getilgt wissen. Schließ-
lich gebe es seit über 20 Jahren
einen gültigen Planfeststel-

lungsbeschluss für einen mög-
lichen Ausbau. Der stehe aktu-
ell zwar nicht an. Der Be-
schluss gelte aber und soll ent-
sprechend beachtet werden.
Niko Zenker (SPD) argumen-

tierte als Ortsbürgermeister
für den Ortschaftsrat. „Wir se-
hen keine Notwendigkeit, den
Flugplatz auszubauen“, erklär-
te er. Zunehmender Fluglärm
liegt dem als Befürchtung zu-
grunde.

Unerwartete Debatte über den Flugplatz-Ausbau

Frank Schuster (CDU), Vor-
sitzender des Aufsichtsrats der
Flugplatz-Betreibergesell-
schaft, plädierte dafür, den
Satz zu löschen. Aus wirt-
schaftlichen Gründenwäre ein
Ausbau mit einer längeren
Start- und Landebahn langfris-
tig sinnvoll. „Würde der Satz
nicht gelöscht werden, wäre
das das Aus für den Ausbau
,von hinten durch die kalte Kü-
che’.“ Im Sinne der ortsansäs-

sigen Betriebe sollte derAntrag
des Ortschaftsrats daher abge-
lehnt werden, erklärt er.
Als im Vorjahr Covid-19-Pa-

tienten aus Frankreich zur Be-
handlung eingeflogen wurden,
konnten sie zwar auf dem
Flugplatz landen. Nach Hause
ging es für sie aber von einem
Flughafen in den umliegenden
Bundesländern, kritisierte
FraktionskollegeMatthias Box-
horn.

„Sollte dieser Antrag be-
schlossen werden, hätte das
gewisse Konsequenzen“, ver-
deutlichte Olaf Meister. „Nach
20 Jahren ist die Zeit über den
Planfeststellungsbeschluss
hinweggegangen. Da muss
sich die Stadt die Frage stellen,
ob wir an demAusbau in dieser
Form festhalten wollen“, sagte
er. Er sei daher für die Annah-
me des Änderungsantrags.
Finanzbeigeordneter Klaus

Zimmermann warb darum,
den Ausbau durch die Strei-
chung des Satzes offen zu ge-
stalten. „Wir brauchen erst
mal einen Beschluss zum Aus-
bau, vorher passiert da gar
nichts. Dann können wir auch
alles hoch und runter diskutie-
ren“, sagte er.
Am Ende wurde der kriti-

sche Punkt aus dem Ände-
rungsantrag des Ortschaftsrats
mehrheitlich abgelehnt. Die
drei anderen Forderungen
(Aufnahme von Sülzeradweg
und Heimatstube sowie Prü-
fung einer falsch eingezeich-
neten Stromleitung) wurden
hingegen beschlossen. Die so

geänderte Drucksache erhielt
dann auch entsprechend das
positive Votum des Stadtrates.
Allerdings schränkte Mag-

deburgs neuer Baubeigeordne-
ter Jörg Rehbaum ein: Die Stel-
lungnahme der Stadt sei für
die Regionalversammlung
nicht bindend. Neben Magde-
burg gehören ihr die Landkrei-
se Börde, Jerichower Land und
Salzlandkreis an.
Kuriosum am Rande: Der

Stellungnahme liegen mehre-
re Listen bei, unter anderem
mit kulturellen Einrichtungen
der Stadt. Darin hatte der Bau-
ausschuss laut dem Vorsitzen-
den Mirko Stage (future!) über
25 Fehler finden können, die
vor dem Abschicken der Stel-
lungnahme noch korrigiert
werden sollen, wie Oberbür-
germeister LutzTrümper versi-
cherte. Das Kulturwerk Fichte
oder das ArtDepot gibt es
längst nicht mehr, dafür fehlt
das Dommuseum, nannte
Stage einige Beispiele. „Der
Verfasser war seit vier Jahren
nicht in der Stadt unterwegs“,
vermutete er.

Magdeburg (ha) ● Das kostenlo-
se Schülerticket beschäftigte
den Stadtrat auch am Montag
in der Fortsetzung seiner Sit-
zung aus der vergangenenWo-
che. Dort hatte er beschlossen,
dass gegen den ablehnenden
Bescheid zur Einführung des
Tickets Widerspruch beim
Landesverwaltungsamt einge-
legt werden soll. Das habe er
auch direkt getan, versicherte
Oberbürgermeister Lutz Trüm-
per am Abend. Offenbar vor-
sorglich hatte die Landesbe-
hörde aber ein Schreiben auf-
gesetzt, dass sie ungeachtet
des Widerspruchs auf die Voll-
ziehung der Anordnung be-
steht. So solle verhindert wer-
den, dass die Stadt möglicher-
weise Verträge zum Ticket
schließt. „Das wird aber nicht
passieren, da ich bis zur Ant-
wort auf den Widerspruch das
Projekt nicht verfolgenwerde“,
so der OB.
Dennoch versuchte die

Fraktion Grüne/future! über
einen Änderungsantrag eine
rechtliche Klärung herbeizu-
führen. Vor Gericht sollte aber
lediglich die aufschiebende
Wirkung des Widerspruchs
wiederhergestellt werden.
Eine Klärung in der Sache wer-
de es dort nicht geben, stellte
Trümper klar. Aus seiner Sicht
wäre es besser, einfach die
Antwort abzuwarten und dann
könne der Stadtrat entschei-
den, ob man weiter rechtlich
dagegen vorgehen will.

Formale Zweifel

Aus formaler Sicht war strittig,
ob der kurzfristige Antrag von
Grüne/future! überhaupt zu-
lässig ist. So wies der Ord-
nungsbeigeordnete Holger
Platz hin, dass ein Beschluss
möglicherweise rechtlich an-
greifbar sein könnte. „Ob er Be-
stand hätte, möchte ich in
Zweifel ziehen“, sagte er. Nach
einer Beratungspause der Frak-
tionen wurde der Antrag mit
20 Ja- zu 24 Nein-Stimmen
knapp abgelehnt.
Beschlossen wurde aber der

Ursprungsantrag der Linken,
die Gespräche mit dem Land
über die Finanzierung eines
Modellprojekts zum Schülerti-
cket anregten. „Wir wollen da-
mit eine konkrete Finanzie-
rungsgrundlage schaffen“,
sagte Fraktionsmitglied Chris
Scheunchen.

Schülerticket
bleibt weiter
strittiges Thema

Aus dem Stadtrat Polizei findet
jedeMenge
Drogen
Drei Männer am
Bahnhof überführt
Neustadt (vs) ● Gleich drei Per-
sonen, die die Taschen voll
Drogen hatten, sind der Bun-
despolizei am Sonnabendmor-
gen, 8. Mai, ins Netz gegangen.
Eine Streife kontrollierte die
drei Männer, nachdem sie
gegen 8.05 Uhr auf dem Bahn-
hof Magdeburg Neustadt mit
einem Zug angekommen wa-
ren.

Männer waren wegen
Drogendelikten bekannt

Beim Abgleich der Personalien
mit dem Fahndungsbestand
der Polizei wurde bekannt,
dass zwei der Personen bereits
wegen Verstößen gegen das
Betäubungsmittelgesetz poli-
zeilich in Erscheinung getre-
ten waren.
Daraufhin durchsuchten

die Bundespolizisten die drei
Personen und wurden gleich
mehrfach fündig: Bei einem
18-jährigen Deutschen stellten
sie circa 1,6 Grammvermutlich
Heroin, 27 Gramm vermutlich
Kokain, circa 3,4 Gramm ver-
mutlich Crystal, eine Feinwaa-
ge sowie mehrere ungebrauch-
te Cliptütchen fest.
Bei einem seiner Begleiter,

einem 26-jährigen Deutschen,
fanden die Bundespolizisten
circa 0,5 Gramm vermutlich
Crystal und circa 96 Gramm
vermutlich Speed.

Geld in szenetypischer
Stückelung

Der Dritte im Bunde, ein 30-
jährger polnischer Staatsbür-
ger, führte circa 1 Gramm ver-
mutlich Crystal sowie 400 Euro
Bargeld in der für Drogenhänd-
ler szenetypischen Stückelung
bei sich. Die Bundespolizisten
nahmen die drei Tatverdächti-
gen wegen des Verdachtes des
Betäubungsmittelhandels vor-
läufig fest. Sämtliche Drogen,
die Feinwaage und das Geld
wurden sichergestellt.
Zuständigkeitshalber wur-

de der Kriminaldauerdienst
der Polizeiinspektion Magde-
burg informiert und die Lan-
despolizei übernahm den
Sachverhalt. Die drei Männer
erwarten nun Strafanzeigen
wegen Verstößen gegen das
Betäubungsmittelgesetz.

Stadtfeld (vs) ● Am Sonntag-
abend wurde die Polizei von
Zeugen in die Immermann-
straße gerufen, da ein alkoho-
lisierter 56-jähriger Magdebur-
ger gegen 20.25 Uhr mit sei-
nem PkwVW losfahren wollte.
Es stellte sich zudem heraus,
dass der 56-Jährige das Fahr-
zeug bereits im Vorfeld unter
dem Einfluss von Alkohol ge-
führt hatte. Als der Magdebur-
ger versuchte fußläufig zu
flüchten, wurde er von der
Polizei gestellt, wobei er sich
erheblich widersetzte und ge-
fesselt werden musste. Da der
56-Jährige eine Atemalkohol-
kontrolle vor Ort verweigerte,
wurde er zur Blutprobenent-
nahme zu einer Dienststelle
verbracht. Auch hierbei war
der Magdeburger aggressiv
und leistete Widerstand. Der
Fahrzeugschlüssel des Pkw
VW sowie der Führerschein
des 56-Jährigen wurden be-
schlagnahmt. Anschließend
wurde der Magdeburger aus
der polizeilichen Maßnahme
entlassen. Die Polizei leitete
die entsprechenden Ermitt-
lungsverfahren ein.

Betrunkener
Autofahrer muss
gefesselt werden

Ein Argument für den Ausbau? Im Vorjahr kamen Covid-19-Patienten aus Frankreich auf dem Flugplatz
Magdeburg an. Zurück ging es nach Genesung von einem anderen Flughafen. Archivfoto: Thomas Schulz

So könnte die Aussicht von der Bahnlinie in Richtung Stadtfeld künftig aussehen. Der Stadtrat hat jetzt über das geplante Hochhaus an der Olvenstedter Straße/Maxim-Gorki-Straße
diskutiert. Eine Entscheidung wurde aber zunächst vertagt. Visualisierung: Fuchshuber Architekten
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